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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung mit einer
Bewegeinrichtung zum Bewegen von Behältern, insbe-
sondere von Flaschen, an die mindestens ein Etikettier-
aggregat für Behälter angeschlossen werden kann. Wei-
terhin betrifft die Erfindung eine Vorrichtung mit einem
Etikettieraggregat zum Etikettieren von Behältern, ins-
besondere von Flaschen, das an eine Bewegeinrichtung
zum Bewegen von Behältern angeschlossen werden
kann. Weiterhin betrifft die Erfindung eine Vorrichtung
mit einer Bewegeinrichtung zum Bewegen von Behäl-
tern, insbesondere von Flaschen, und einem daran an-
schließbaren Etikettieraggregat zum Etikettieren von Be-
hältern. Im Übrigen betrifft die Erfindung ein verfahren
zum Anschließen eines Etikettieraggregats zum Etiket-
tieren von Behältern an eine Bewegeinrichtung zum Be-
wegen der Behälter.
�[0002] Aus der WO 03/024861 A1 und der DE 197 41
476 A1 sind Etikettiermaschinen bekannt. Bei diesen Eti-
kettiermaschinen werden Flaschen auf einem Karussell
auf einer Kreissegmentbahn bewegt. Hierzu ist eine Be-
wegeinrichtung vorgesehen. An der Außenseite der Be-
wegeinrichtung können Etikettieraggregate angeschlos-
sen werden.
�[0003] Aus der WO 03/024861 A1 sind Vorrichtungen
gemäss der Oberbegriffen des Ansprüche 1-3 und eine
Verfahren gemäss dem Oberbegriff des Anspruchs 11
bekannt.
�[0004] Für die verschiedenen Etikettierverfahren, wie
das Etikettieren mit Selbstklebeetiketten, das Etikettie-
ren mit Heißleim, das Etikettieren mit Kaltleim etc. sind
hier jeweils verschiedene Etikettieraggregate vorgese-
hen.
�[0005] Auf diese Weise ist es möglich, mit ein und der-
selben zentralen Bewegeinrichtung verschiedenste Eti-
ketten auch auf verschiedene Arten von Flaschen auf-
zubringen. Auch ist es möglich, verschiedene Etiketten-
arten auf ein und derselben Flasche, beispielsweise ein
Vorderseiten- und ein Halsetikett oder ähnliches, anzu-
bringen.
�[0006] Durch die modulare Konstruktion der Etikettier-
maschinen ist es weiterhin möglich, für verschiedene
Produkte verschiedene Etikettierverfahren vorzusehen,
da durch Austausch eines Etikettieraggregats ein ande-
rer Etikettentyp in einem anderen Etikettierverfahren an-
gebracht werden kann.
�[0007] Sowohl das Etikettieraggregat als auch die Be-
wegeinrichtung verfügen jeweils über eine eigene Steu-
ereinrichtung, um die jeweiligen Bewegungsabläufe zu
steuern.
�[0008] Bei einem Wechsel des Etikettieraggregats
werden die jeweiligen Steuerungen auf den gewünsch-
ten Etikettiermodus umgestellt.
�[0009] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, den
Etikettieraggregatwechsel zu erleichtern.
�[0010] Die Aufgabe wird gelöst durch eine der Vorrich-
tungen nach einem der Ansprüche 1 bis 3 und durch ein

Verfahren nach Anspruch 11. Bevorzugte Ausführungs-
formen sind in den abhängigen Ansprüchen offenbart.
Das Etikettieraggregat verfügt über Identifikationsdaten,
die das Etikettieraggregat identifizieren. Dies kann bei-
spielsweise ein sogenanntes elektronisches Typen-
schild sein, das beispielsweise den Maschinentyp, die
Kommissionsnummer, Softwareversionsnummer oder
ähnliches enthält.
�[0011] Die Bewegeinrichtung und das Etikettieraggre-
gat sind so ausgestaltet, dass die Identifikationsdaten
des Etikettieraggregats von diesem an die Bewegeinrich-
tung übertragen werden können.
�[0012] Damit ist zumindest ein Teil der benötigten Kon-
figuration der Bewegeinrichtung und des Etikettieraggre-
gats bei einem Wechsel des Etikettieraggregats automa-
tisch möglich.
�[0013] In einer vorteilhaften Ausführungsform ist die
Bewegeinrichtung und das Etikettieraggregat so ausge-
staltet, dass von der Bewegeinrichtung an das Etikettier-
aggregat eine Adressinformation übertragen werden
kann. Die Adressinformation ist bevorzugterweise eine
IP-(Internetprotokoll)-Adresse. Dies kann auch vor der
Übermittlung der Identifikationsdaten geschehen. Im
Prinzip ist es in einer alternativen Ausführungsform auch
möglich die Adressinformation per Hand in das Etiket-
tieraggregat einzugeben. Die automatische Übertragung
ist jedoch komfortabler.
�[0014] In einer bevorzugten Ausführungsform hat die
Bewegeinrichtung einen Speicher für mehrere Adressin-
formationen, die übertragen werden können, so dass
auch mehrere Etikettieraggregate angeschlossen wer-
den können und jeweils mit einer eigenen Adresse an-
gesprochen werden können.
�[0015] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form werden die Identifikationsdaten und die Adressin-
formation jeweils durch verschiedene Übertragungsein-
richtungen übertragen. So können die Identifikationsda-
ten beispielsweise über ein lokales Netzwerk, wie ein
Ethernet, Intranet, Internet o. �ä. übertragen werden, wo-
hingegen die Adressinformation über eine proprietäre
Verbindung zwischen dem Etikettieraggregat und der
Bewegeinrichtung übertragen werden können. Die pro-
prietäre Verbindung kann ein spezielles, eigenes Daten-
protokoll verwenden.
�[0016] In einer vorteilhaften Ausführungsform hat das
Etikettieraggregat weiterhin einen Speicher für eine ein-
stellbare Adressinformation. Hier kann die von der Be-
wegeinrichtung übertragene Adressinformation gespei-
chert werden, unter der dann nachher die Kommunika-
tion mit der Bewegeinrichtung oder sonstigen Netzwerk-
teilnehmern erfolgen kann.
�[0017] So ist es beispielsweise insbesondere vorteil-
haft, wenn die Bewegeinrichtung an das Internet an-
schließbar ist, so dass das Etikettieraggregat dann auch
über das Internet angesprochen werden kann. Dies ist
insbesondere bei Ferndiagnose und Fernkonfiguration
oder beispielsweise Software-�Updates für das Etikettier-
aggregat etc. von Vorteil.
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�[0018] Bei dem Verfahren zum Anschließen eines Eti-
kettieraggregats an eine Bewegeinrichtung werden we-
nigstens Identifikationsdaten von dem Etikettieraggregat
zu der Bewegeinrichtung übertragen.
�[0019] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform des
Verfahrens wird vor der Übertragung der Identifikations-
daten eine Adressinformation von der Bewegeinrichtung
an das Etikettieraggregat übertragen. Dies hat den vor-
teil, dass dann unter dieser Adressinformation (Netz-
werkadresse) die Kommunikation zwischen der Beweg-
einrichtung und dem Etikettieraggregat erfolgen kann.
�[0020] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form werden die Identifikationsdaten und die Adressin-
formation über verschiedene verbindungseinrichtungen
übertragen. Dies hat den vorteil, dass mit einer relativ
einfachen Übertragungseinrichtung die Adressinforma-
tion übermittelt werden kann, so dass dann über eine
leistungsstarke Verbindung unter dieser Adressinforma-
tion kommuniziert werden kann.
�[0021] Nach Übermittlung der Identifikationsdaten
können in einer bevorzugten Ausführungsform dann be-
liebige Daten, Instruktionen, Synchronisationsdaten, In-
formationen über den Maschinenzustand, Informationen
über den Etikettenvorrat, Leimvorrat etc., Befehle, Soft-
ware, Programmmodule oder ähnliches zwischen Bewe-
geinrichtung und Etikettieraggregat und/�oder in umge-
kehrter Richtung übertragen werden.
�[0022] Vorteilhafte Ausführungsformen der Vorrich-
tungen und des Verfahrens werden anhand der beilie-
genden Figuren erläutert. Dabei zeigt:�

Fig. 1 eine schematische Draufsicht auf eine Etiket-
tiermaschine mit einer zentral angeordneten Bewe-
geinrichtung und drei Etikettieraggregaten,

Fig. 2 eine schematische Darstellung der Verbin-
dung zwischen Bewegeinrichtung und Etikettierag-
gregaten,

Fig. 3 verschiedene Zustände bei dem Verfahrens-
ablauf.

�[0023] In Fig. 1 ist eine modulare Etikettiermaschine
gezeigt. Die Etikettiermaschine umfasst eine zentrale
Bewegeinrichtung 2, mit der Flaschen 1 bewegt werden
können. Die Flaschen 1 laufen von links ein und können
über einen ersten Stern 8 an ein Karussell 6 übergeben
werden. Das Karussell umfasst Behältertische, die ein-
zeln mit Servosteuerungen gedreht werden können, so
dass die Flaschen beliebig orientiert werden können.
�[0024] Außen um die Bewegeinrichtung 2 herum sind
drei Etikettieraggregate 3, 4 und 5 angeordnet. Diese
sind lediglich schematisch dargestellt. Bezugsziffer 3 soll
schematisch ein Kaltleimaggregat darstellen, Bezugszif-
fer 4 ein Heißleimaggregat und Bezugsziffer 5 ein Spen-
deaggregat für Selbstklebeetiketten.
�[0025] Da eine Flasche mehrere Etiketten aufweisen
kann, ist es ggf. auch nötig, mehrere Etikettieraggregate

vorzusehen.
�[0026] Die etikettierten Flaschen 1 können über einen
Stern 9 einem Abförderer zugeführt werden, so dass die
Flaschen nach rechts auslaufen können.
�[0027] Die Bewegeinrichtung 2 ist mit einer Steuerung
10 versehen und die Etikettieraggregate 3, 4 und 5 sind
jeweils mit einer Steuerung 11, 12 und 13 versehen.
�[0028] Zwischen der Steuerung 10 und den Steuerun-
gen 11, 12 und 13 gibt es jeweils eine einzelne Verbin-
dungsleitung 14a, 14b, 14c, die beispielsweise aus ei-
nem mehradrigen Kabel bestehen kann, das an einem
oder dem anderen Ende oder in der Mitte mit Stecker/
Buchse versehen sein kann.
�[0029] Weiterhin ist die Steuerung 10 mit den anderen
Steuerungen 11, 12 und 13 über eine Netzwerkleitung
15 verbunden. Dies kann beispielsweise ein abgeschirm-
tes Kabel für Netzwerkanwendungen (lokale Netzwerke)
sein.
�[0030] In Fig. 2 ist schematisch die Schaltung der ver-
schiedenen Steuerungen dargestellt. Die Steuerung 10
der Bewegeinrichtung ist mit verschiedenen Steuerein-
richtungen 11, 12 und 13 von Etikettieraggregaten über
die Leitungen 14a, 14b und 14c verbunden. Weiterhin ist
die Steuereinrichtung 10 über eine weitere Verbindungs-
leitung 15 mit den Steuereinheiten 11, 12 und 13 verbun-
den. In Fig. 2 sind bei den jeweiligen Leitungen zu den
Steuereinrichtungen der Etikettieraggregate schema-
tisch eine Buchse/�Stecker-�Kombination gezeigt. Die
Buchsen/�Stecker können entweder der Steuerung 10
oder auch der Steuerung 11, 12 oder 13 zugeordnet sein.
�[0031] Zum Anschließen der Etikettieraggregate mit
den Steuereinheiten 11, 12 und 13 sind an der Beweg-
einrichtung 2 mehrere Steckplätze für die elektrischen
Verbindungen vorgesehen. Kabel mit Steckern der Steu-
ereinrichtungen 11, 12, 13 der Etikettieraggregate kön-
nen in entsprechende Steckplätze an der Bewegeinrich-
tung eingesteckt werden.
�[0032] So können an der Bewegeinrichtung bis zu 6
Steckplätze für bis zu 6 Etikettieraggregate vorgesehen
sein. Jedem Steckplatz kann eine voreingestellte Adres-
sinformation zugeordnet sein, die dann an das entspre-
chende dort eingesteckte Etikettieraggregat vergeben
wird.
�[0033] Die in Fig. 2 jeweils getrennt gezeichneten
Steckverbindungen für die Leitungen 14 und 15 können
auch in einem einzelnen Stecker zusammengefasst sein.
Jede Stecker/�Buchsen-�Kombination kann mehrpolig
oder einpolig sein. Die Stecker/�Buchsen-�Kombination für
die Leitungen 14a bis 14d ist bevorzugterweise dreipolig.
Die Leitung 15 kann ein Koaxialkabel, ein Twisted-�Pair
Kabel oder ein ähnliches für Netzwerkanwendungen ge-
eignetes Kabel sein.
�[0034] Die Verbindungen zwischen der Steuerung 10
und den Steuerungen 11,12 und 13 kann auch drahtlos,
d.h. beispielsweise über Funk oder optisch erfolgen.
�[0035] Das Verfahren zum Anschließen des Etikettier-
aggregats 3 an die Bewegeinrichtung 2 wird anhand von
Fig. 3 erläutert.
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�[0036] In Fig. 3a ist der Zustand gezeigt, bei dem ein
Etikettieraggregat 3 mit einer Steuereinrichtung 11 ge-
rade mit seinen Verbindungen mit der Steuereinrichtung
10 der Bewegeinrichtung 2 verbunden wurde. Die Steu-
ereinrichtung 11 verfügt über Identitätsinformationen I,
die von der Steuerung 10 benötigt werden. Die Steue-
rung 10 hingegen hat eine Adresse A gespeichert, die
der Steuereinrichtung 11 des Etikettieraggregats zuge-
wiesen werden soll.
�[0037] Zunächst wird also über die Verbindungsleitung
14a die Adressinformation A, wie in Fig. 3 b) gezeigt, von
der Steuereinrichtung 10 der Bewegeinrichtung an die
Steuereinrichtung 11 des Etikettieraggregats übermittelt.
Dies kann mit jedem beliebigen Datenprotokoll gesche-
hen. Hierbei ist nur sehr wenig Information zu übermit-
teln, so dass keine besondere Anforderung an die Über-
tragungskapazität gestellt werden.
�[0038] Die von der Steuereinrichtung 11 empfangene
Adresse A wird in dieser gespeichert (siehe Fig. 3c).
�[0039] Die Adressinformation ist bevorzugterweise ei-
ne IP-(Internetprotokoll) Adresse. Mit Hilfe von dieser
Adresse A kann nun die Kommunikation zwischen der
Steuerung 11 und der Steuerung 10 sowie jedem belie-
bigen Teil eines übergeordneten Netzwerks (wie z.B.
Produktionsliniennetz, Firmennetz, Internet) über die
Verbindung 15 erfolgen.
�[0040] Wie in Fig. 3d gezeigt, wird die Identitätsinfor-
mation I der Steuereinrichtung 11 des Etikettieraggre-
gats nun mit Hilfe der gespeicherten Adressinformation
A an die Steuereinrichtung 10 der Bewegeinrichtung
übermittelt. Dort kann sie ausgewertet werden.
�[0041] Nachdem die Steuerung 10 die Identitätsinfor-
mation I erhalten hat, kann nun beliebige Information I’
zwischen der Steuerung 10 und der Steuerung 11 aus-
getauscht werden. Information I’ kann auch zwischen der
Steuerung 11 und dem Rest des übergeordneten Netz-
werks sowie der Steuerung 10 und dem Rest des über-
geordneten Netzwerks (Ferndiagnose, Fern-�Updates,
etc.) erfolgen (s. Fig. 3e)).
�[0042] Die Adressinformation A wird über eine andere
Verbindungsleitung übermittelt als die Identitätsdaten I.
�[0043] Die Identitätsdaten I sind in der Regel wesent-
lich umfangreicher als die Adressinformation A, die bei-
spielsweise aus lediglich zwölf Zahlen besteht (IP-�Adres-
se), wohingegen die Identitätsdaten I aus viel umfang-
reicheren Daten zusammengesetzt ist.
�[0044] Die Steuerung 10 der Bewegungseinrichtung
weist selber eine IP-�Adresse auf, mit der entsprechend
kommuniziert werden kann.

Patentansprüche

1. Vorrichtung mit einer Bewegeinrichtung zum Bewe-
gen von Behältern, insbesondere Flaschen, an die
mindestens ein Etikettieraggregat für Behälter an-
geschlossen werden kann dadurch gekennzeich-
net, dass wenigstens Identifikationsdaten (I) des

Etikettieraggregats (3, 4, 5) von diesem an die Be-
wegeinrichtung (2) übertragen werden können.

2. Vorrichtung mit einem Etikettieraggregat zum Etiket-
tieren von Behältern, insbesondere Flaschen, das
an eine Bewegeinrichtung zum Bewegen der Behäl-
ter angeschlossen werden kann, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens Identifikationsdaten (I)
des Etikettieraggregats (3, 4, 5) von diesem an die
Bewegeinrichtung (2) übertragen werden können.

3. Vorrichtung mit einer Bewegeinrichtung zum Bewe-
gen von Behältern, insbesondere Flaschen, und ei-
nem daran anschließbaren Etikettieraggregat zum
Etikettieren der Behälter dadurch gekennzeich-
net, dass wenigstens Identifikationsdaten (I) des
Etikettieraggregats (3, 4, 5) von diesem an die Be-
wegeinrichtung (2) übertragen werden können.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens eine
Adressinformation (A) von der Bewegeinrichtung (2)
an das Etikettieraggregat (3, 4, 5) übertragen werden
kann.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Bewegeinrich-
tung (2) einen Speicher für mehrere Adressinforma-
tionen (A) hat, die übertragen werden können.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens zwei ver-
schiedene Übertragungseinrichtungen (14,15) vor-
gesehen sind, wobei eine (14), vorzugsweise aus-
schließlich, für die Adressinformation (a) vorgese-
hen ist und die andere mindestens für die Übermitt-
lung der Identifikationsdaten (I) vorgesehen ist.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Etikettieraggre-
gat (3, 4, 5) über einen Speicher für einstellbare
Adressinformation (A) verfügt.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Bewegeinrich-
tung (2) an ein Firmennetzwerk angeschlossen ist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Bewegeinrich-
tung (2) einen Internetanschluss hat.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass jegliche Art von Da-
ten (I’), Instruktionen, Synchronisationsdaten, Infor-
mationen über den Maschinenzustand, Informatio-
nen über den Etikettenvorrat, Leimvorrat etc., Be-
fehle, Software, Programmmodule oder ähnliches
zwischen Bewegeinrichtung (2) und Etikettieraggre-
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gat (3, 4, 5) und/�oder in umgekehrter Richtungen
übertragen werden können.

11. Verfahren zum Anschließen eines Etikettieraggre-
gats zum Etikettieren von Behältern, insbesondere
Flaschen, an eine Bewegeinrichtung zum Bewegen
der Behälter dadurch gekennzeichnet, dass we-
nigstens Identifikationsdaten (I) von dem Etikettier-
aggregat (3, 4, 5) zu der Bewegeinrichtung (2) über-
tragen werden.

12. Verfahren nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass vor der Übertragung der Identifika-
tionsdaten (I) eine Adressinformation (A) von der Be-
wegeinrichtung (2) an das Etikettieraggregat (3, 4,
5) übertragen wird.

13. Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Identifikationsdaten (I) und die
Adressinformation (A) über verschiedene Verbin-
dungseinrichtungen (14,15) übertragen werden.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass nach Übertragung
der Identifikationsdaten (I) beliebige Daten (I’), In-
struktionen, Synchronisationsdaten, Informationen
über den Maschinenzustand, Informationen über
den Etikettenvorrat, Leimvorrat etc., Befehle, Soft-
ware, Programmmodule oder ähnliches von der Be-
wegeinrichtung an das Etikettieraggregat und/�oder
in umgekehrter Richtung übertragen werden.

Claims

1. Device with a movement appliance for the moving
of containers, in particular bottles, to which at least
one labelling unit for containers can be connected
characterised by the fact that at least identification
data (I) of the labelling unit (3, 4, 5) can be transferred
from this to the movement appliance (2).

2. Device with a labelling unit for the labelling of con-
tainers, in particular bottles, which can be connected
to a movement appliance for the moving of the con-
tainers, characterised by the fact that at least iden-
tification data (I) of the labelling unit (3, 4, 5) can be
transferred from this to the movement appliance (2).

3. Device with a movement appliance for the moving
of containers, in particular bottles, and a labelling
unit for the labelling of the containers which can be
connected to it characterised by the fact that at
least identification data (I) of the labelling unit (3, 4,
5) can be transferred from this to the movement ap-
pliance (2).

4. Device according to one of the claims 1 to 3, char-

acterised by the fact that at least an address infor-
mation (A) can be transferred from the movement
appliance (2) to the labelling unit (3, 4, 5).

5. Device according to one of the claims 1 to 4, char-
acterised by the fact that the movement appliance
(2) has a store for several items of address informa-
tion (A), which can be transferred.

6. Device according to one of the claims 4 or 5, char-
acterised by the fact that at least two different trans-
fer devices (14, 15) are provided, whereby one (14),
preferably exclusively, is provided for the address
information (a) and the other is provided at least for
the passing on of the identification data (I).

7. Device according to one of the claims 1 to 6, char-
acterised by the fact that the labelling unit (3, 4, 5)
possesses a store for adjustable address informa-
tion (A).

8. Device according to one of the claims 1 to 7, char-
acterised by the fact that the movement appliance
(2) is connected to a firms network.

9. Device according to one of the claims 1 to 8, char-
acterised by the fact that the movement appliance
(2).hat an internet connection.

10. Device according to one of the claims 1 to 9, char-
acterised by the fact that any kind of data (I’), in-
structions, synchronisation data, information about
the state of the machine, information about the label
supply, gluing appliance etc., orders, software, pro-
gramme modules or the like can be transferred be-
tween the movement appliance (2) and labelling unit
(3, 4, 5) and/or in the reverse direction.

11. Procedure for the connecting of a labelling unit for
the labelling of containers, in particular bottles, to a
movement appliance for the movement of the con-
tainers characterised by the fact that at least iden-
tification data (I) are transferred from the labelling
unit (3, 4, 5) to the movement appliance (2).

12. Procedure according to claim 12, characterised by
the fact that before the transfer of the identification
data (I) an address information (A) is transferred from
the movement appliance (2) to the labelling unit (3,
4, 5).

13. Procedure according to claim 12, characterised by
the fact that the identification data (I) and the ad-
dress information (A) are transferred via different
connection devices (14, 15).

14. Procedure according to one of the claims 11 to 13,
characterised by the fact that after transfer of the
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identification data (I) any data (I’), instructions, syn-
chronisation data, information about the state of the
machine, information about the label supply, glue
supply etc., orders, software, programme modules
or the like are transferred from the movement appli-
ance to the labelling unit and/or in the reverse direc-
tion.

Revendications

1. Dispositif comportant une installation de déplace-
ment pour déplacer des récipients, notamment des
bouteilles, à laquelle peut se raccorder au moins un
groupe d’étiquetage pour les récipients,�
caractérisé en ce qu’
au moins des données d’identification (I) du groupe
d’étiquetage (3, 4, 5) peuvent être transmises par ce
groupe à l’installation de déplacement (2).

2. Dispositif comportant un groupe d’étiquetage pour
étiqueter des récipients, notamment des bouteilles,
dispositif auquel on relie une installation de dépla-
cement pour déplacer les récipients,�
caractérisé en ce qu’
au moins des données d’identification (I) du groupe
d’étiquetage (3, 4, 5) sont transmises de celui-�ci à
l’installation de déplacement.

3. Dispositif comportant une installation de déplace-
ment pour déplacer des récipients, notamment des
bouteilles, et un groupe d’étiquetage relié à celui-�ci
pour étiqueter des récipients,�
caractérisé en ce qu’
au moins les données d’identification (I) du groupe
d’étiquetage (3, 4, 5) peuvent être transmises de ce
groupe à l’installation de déplacement (2).

4. Dispositif selon l’une des revendications 1 à 3,
caractérisé en ce qu’
au moins une information d’adresse (A) est transmi-
se par l’installation de déplacement (2) au groupe
d’étiquetage (3, 4, 5).

5. Dispositif selon l’une des revendications 1 à 4,
caractérisé en ce que
l’installation de déplacement (2) comporte une mé-
moire pour plusieurs informations d’adresse (A), que
l’on peut transmettre.

6. Dispositif selon l’une des revendications 4 ou 5,
caractérisé par
au moins deux installations de transmission (14, 15)
différentes, dont l’une des installations (14) est pré-
vue de préférence exclusivement pour l’informations
d’adresse (a) et l’autre est prévue au moins pour
transmettre les données d’identification (I).

7. Dispositif selon l’une des revendications 1 à 6,
caractérisé en ce que
le groupe d’étiquetage (3, 4, 5) dispose d’une mé-
moire pour une information d’adresse, réglable (A).

8. Dispositif selon l’une des revendications 1 à 7,
caractérisé en ce que
l’installation de déplacement (2) est reliée au réseau
de l’entreprise.

9. Dispositif selon l’une des revendications 1 à 8,
caractérisé en ce que
l’installation de déplacement est reliée à un branche-
ment Internet.

10. Dispositif selon l’une des revendications 1 à 9,
caractérisé en ce que
tout type de données (I’), instructions, données de
synchronisation, informations concernant l’état de la
machine, informations concernant la réserve d’éti-
quettes, la réserve de colle, etc..., les ordres, les
programmes, les modules de programmes ou ana-
logues sont transmises entre l’installation de dépla-
cement (2) et le groupe d’étiquetage (3, 4, 5) et/ou
peuvent être transmise en sens inverse.

11. Procédé de branchement d’un groupe d’étiquetage
pour étiqueter des récipients, notamment des bou-
teilles, sur une installation de déplacement pour dé-
placer les récipients,�
caractérisé en ce qu’
au moins les données d’identification (I) sont trans-
mises du groupe d’étiquetage (3, 4, 5) vers l’instal-
lation de déplacement (2).

12. Procédé selon la revendication 11,
caractérisé en ce qu’
avant de transmettre les données d’identification (I)
on transmet une information d’adresse (A) de l’ins-
tallation de déplacement (2) au groupe d’étiquetage
(3, 4, 5).

13. Procédé selon la revendication 12,
caractérisé en ce qu’
on transmet les données d’identification (I) et l’infor-
mation d’adresse (A) par des installations de liaison
différentes (14, 15).

14. Procédé selon l’une des revendications 11 à 13,
caractérisé en ce qu’
après transmission des données d’identification (I),
on transmet n’importe quelles données (I’), instruc-
tions, données de synchronisation, informations con-
cernant l’état de la machine, informations concernant
la réserve d’étiquettes, la réserve de colle, etc..., des
ordres, des programmes, des modules de program-
mes ou analogues de l’installation de déplacement
vers le groupe d’étiquetage et/ou en sens inverse.
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